
Besprechungen

Die Frage, ob viele Kınder un! Jugendlıche Sexualıtät 4US und nehmen sowohl die Ergebnisse
heute nıcht eher fruh dıe „rationale Routinear- der Einzelwissenschaften Bıiologie, Psychologie
eıt  < (das Kopfrechnen ZB dıe technische un! Sozi0logıe w1e Deutungen VO Philosophie
Informationsverarbeıtung (den Taschenrechner) und Theologıe auf. In einem SOTSSaMenN Prüten
delegieren, mag INa  n vielleicht anders als der der Verquickung VO  } „objektiven Ergebnissen“
Autor sehen; ber seıne Vorschläge A UE Ver- un: „subjektiven Interessen“ tinden S1€E
wirklichung eines seelısch stabılen Menschen, der eiıner dıtterenzierten „Schau“ der Wırklichkeit,
in der Welt der Informationstechnık leben ann  « ZU Inn VO Sexualıtät und ihren Lebens-
(25) sollten sorgtfältig untersucht un!: 1ın der tormen.
Praxıs berücksichtigt werden: „Der Wılle rAube Alleın die ahl un! Spannweıte der behandel-
praktischen Humanıtät, ZU harmoniıschen Mıt- ten nsatze un! utoren 1st beeindruckend:
einander-leben-Wollen, der Glaube eiıne SINN- wiırklıch bestechend 1St die klare, durch Anmer-
volle Zukunft MU: ermuittelt werden. Das Enttal- kungen angereicherte Darstellung un: abschlie-
ten attektiver Bereiche W1€ Liebe, Zärtlichkeıit, Kende Kritik Am Begınn steht dıe biologische
Miıtleid, Zuneijgung, Verständigung, Hoffnung Betrachtungsweise der Sexualıtät als Mıttel der
un:! Sinnlichkeit mussen wıeder zentralen Zie- Fortpflanzung, ber uch schon als ein individu-
len der Erziehung 1ın Schule und Elternhaus WCI- elles, orglastisches Ausdrucksgeschehen. Die
den, da 1UTr eın SanzCI Mensch eıne Chance haben Reihe der psychologischen NnNsatze wiırd mMiıt dem
wiırd, dıe rasche Entwicklung der nächsten Jahr- Lusttrieb Sıgmund Freuds eröffnet: Jung
zehnte überleben“ Sınd diese Werte un! sıeht demgegenüber die Sexualıtät 1mM kollektiven

Erfahrungsschatz der Archetypen verwurzelt;:Zıelsetzungen schon zentrale Anlıegen der Er-
wachsenenbildung, uch der berutlichen? Philipp Lersch wıederum kommt aut dem Weg

der Ausdruckserkenntnis eiıner ıdeal-typischenHıpler 5J
Bestimmung der Ceschlechtsunterschiede. Die
gedrangte Darstellung und kritische Diskussion

BECK, Heıinrich KIEBER, Arnult Anthropologıe dıeser nsätze alßt nıchts wuünschen übrıg.
UN Ethik der Sexualıtäat. Zur ıdeologischen Aus- An metaphysıchen Deutungen der Sexualıt:
einandersetzung körperliche Liebe Mun- greifen die utoren dıe Eroslehre VO Platon, dıe
hen Pustet 1982 4727 (Salzburger Studıen ZUuUr kosmische un! relıg1öse Symbolık eiıner Hılde:
Philosophie. 13 68,- gard VO Bıngen SOWI1e die spekulatıve Theologıe

Mıt ıhrem umfangreichen Werk wollen dıe VO Franz VO Baader heraus, der dıe Geschlech-
beiıden Bamberger Philosophieprofessoren einen terpolarıtät In der Irınıtäat Gottes verwurzelt
bewuft philosophischen und iıdeologiekritischen sıeht. Wıeder starker der gegenwartıgen Diskus-
Beıtrag ST oft konsumhaftt und subjektivistisch S10N gehören dıe soziıologıischen Beschreibungen
verkürzten Diskussion ber Sexualıtät eısten Helmut Schelskys und Altred Kınseys dl ebenso

Aufßerdem sehen Ss1e darın eıne notwendıge die neomarxıstischen Auffassungen Wılhelm
Grundlegung ZU!T Sexualpädagogik; enn eıne Reichs unı Herbert Marcuses SOWI1e dıe } 8 5a
„Erziehung ZU!T Sexualıtat“ bleibe solange eine saätzlıche Bestimmung der Sexualıtät als Herr-
Leerformel, WwWI1e dıe rage ach dem 1nnn VO schaftsınstrument ach Sımone de Beauvoır und

Esther VılarSexualıtät ausgeklammert der miıt den gangıgen
Verkürzungen bestimmt werde (10) en Abschlufßß bıldet dıe existentiell-ethische

In eiınem 7Zueinander VO theoretischer un:! Dıiımension VO Sexualıtät, die Bewertung
praktischer Philosophıe entwickeln S1e eıne An- ihrer wichtigsten Lebensformen. Nach Soren
thropologıe und eiıne Ethik der Sexualıtät. Ihre Kierkegaard, der den Entscheidungscharakter
Methode steht 1n der Iradıtion VO Thomas VO VO Liebe und Ehe hervorhebt, kommen In den
Aquın, Nıcola!i Hartmann, Deter Wust un:! beıden etzten Kapıteln heutıge Meınungen und
wiırd VO ihnen als „ontologische Hermeneutik“ Praktiıken, Posıtiıonen des staatlıchen Rechts und
bezeichnet ®S 334) Dabei gehen S1E VO einem Lehräußerungen der Kırche Worrt. Dabeı 7e1-
(christlich-)ganzheıtlıchen Vorverständnıs VO sCHh dıe utoren durchaus den anfangs verspro-
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chenen Mut ZANHE Ideologiekritik: WenNnn S1e chen erkrankt sınd der verhaltensauffällig WUÜUl1-

sıch dıe Rolle des Staates ıIn der gegenwärti- den, und VO daher eıner multıdıszıplınären Be-
sCcH Abtreibungspraxı1s und für den ınn voreheli- handlung bedurtten“ (48) Sozialtherapıe ean-
cher Enthaltsamkeıt aussprechen, andererseıts sprucht also nıcht NU1L, Eıinstellung un:! Verhalten
aber auch den Vorrang der Kınderzeugung eiınes Klıenten 1n bezug auf seine Umwelt
beı der Geburtenkontrolle argumentıieren. verändern, sondern auch die störenden soz1ıalen

Was diese 343 Seıten ext auszeichnet, 1st Bedingungen beeintlussen. Vorzüglıch be] der
dıe aufs Wesentliche beschränkte, verständlıche Behandlung VO Drogenabhängigen aller Art,;
Darstellungs- un! kritische Argumentationswel- Straffalliıgen, Ja Psychischkranken, scheinen

SOWI1e die gründlıch gearbeıteten Anmerkun- 1U auch die angeführten Beıispiele tür Anwen-
CI Der Anhang umta{t e1n 39seltiges Lıiteratur- dung VO Rollenspiel angesiedelt. Großer Wert
verzeıichnıs, eın l2seitiges Personenregister un wırd aut die Eınfühlung 1ın die verschiedenen
eın MIt seınen 31 Seıten wirklıch gründlıches Rollen der handelnden Fıguren eım Problem-
Sachregıster. Funiok spiel gelegt Z Personen A4US der krankmachen-

den Umgebung des Klıenten). Im Feedback durch
die Gruppe der Miıtspieler wırd eın adäquates
Verhalten erortert. Miıt Hılfe eıner Steuerung des

STEIN, Adelheıid Sozzaltherapeuntisches Rollen- Gruppenprozesses, Beachtung VO Rıtualıen und
spiel. Ertahrungen mı1t einer Methode der psycho- testen Spielregeln sollen dıe Selbst- un! Fremd-
sozıalen Behandlung im Rahmen der Sozıialar- wahrnehmung SOWIe eine leichtere Eınfühlung
beit-Sozialpädagogik. Frankturt: Diesterweg der Gruppenmutglieder untereinander zustande
983 139 Kart. 1/7,—. kommen, dıe Fähigkeıt ZU!r Verwendung dıgıtaler

In der Ausbildung Zu Soz1ialarbeiter-Sozial- und nonverbaler Symbole In der Kommunikation
pädagogen werden seılıt langer Zeıt dıidaktische wachsen und Modalıtäten eıner symmetrischen
Hıltfsmittel eingesetzt, dıe das kognitive Ertassen Beziehung traınıert werden.
eıgener und remder Zustände eım Menschen Das Rollenspiel dieser Art ll also Orientie-
ermöglıchen sollen. Gleichzeıitig sollten S1e einen rungshilfen bei der Verarbeitung VO  - Wahrneh-
Weg eröttnen für eCUue Einsiıchten und Verhal- INUNSCH des Klienten geben (D darüber hınaus
tenstormen in eiıner bestimmten Umwelt. aber uch durch unterstützendes Feedback der

Das Rollenspiel WAar in der Bıldungsarbeıt als Gruppenmuitglıeder eıne Entscheidung für die
unterstützende Technık ZU!r Erkenntnis VO Pro- Problemlösung herbeiführen helfen. Dabe1 wırd
blemen schon Jlängst bekannt. Neu IST 1ın dem der Ganzheıt der menschlichen Natur dadurch
vorgelegten Werk eiıne theoretische Grundlegung voll Rechnung>da{fß die Verbindung VO
1m Zusammenhang MI1t seıner Verwendung für Gefühl un: Intellekt, VO Theorie und Praxıs
dıe psychosoziale Bewältigung VO Problemen, emonstriert wiırd, der Gefahr der Enttrem-
WI1Ie S1e der Soz1ialarbeıt aufgegeben sınd Adelheid dung durch rein ıntellektuelle Intormationsverar-
Stein 1St Protessorin tür Psychologie, Sonder- un beitung begegnen. Dıie Eınbeziehung VO 72
Heilpädagogik der Stittungsfachhochschule in fühlen erlaubt aber nıcht deren Verselbständigung
München. Ihre langjährıge Erfahrung 1n der Aus- un:! führt nıcht 1n eıne „Nısche der Geborgen-
und Fortbildung entsprechender Berufsgruppen heit“, sondern 111 den Realıtätsbezug eım
alt S1e dafür plädieren, ein verstandenes Rol- Klienten allen Umständen aufrechterhalten.
lenspiel den Methoden der Sozialarbeit zuzuord- Vom Spıielleiter wiırd eiıne außerordentliche Krea-
LCN, dıe sozıale Kompetenz des handelnden t1vıtät verlangt, weıl nıcht 1Ur als sensıibler
Sozialarbeiters-Sozialpädagogen verstärken. Beobachter, sondern als Agıierender In der Grup-

Als zusätzliche Methode (neben Eınzelhilfe, PC tatıg wiırd, der anımıert, klarstellt, Entschei-
Gruppen- un:! Gemeinwesenarbeıit, einschlie{ß- dungen verlangt, Ersatzrollen spıelt und tallweıse
lıch der Famılıenbehandlung) S1e dıie Soz1ial- offenbar uch Ww1e dıe Rolle eınes „Hılfs-
therapie. Sıe definiert S1e als Arbeıitstorm „für Ich“ übernıimmt.
Kliıenten, die aufgrund multifaktorieller Ursa- Eınıge Fragen bleiben offen Margınalıtät eines
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